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Coaches gesucht
Der Tüftelpark in Alpnach ist erfolgreich an-
gelaufen, noch suchtman aber Helfer. 15

WennvordemGrossmatt-Schul-
haus inHergiswilwieder festlich
gekleidete junge Frauen und
Männer mit einem Strahlen im
Gesicht und einem Couvert in
der Hand zusammen mit ihren
Eltern für ein Erinnerungsfoto
posieren, kannes sichnur um ein
Ereignis handeln – um die Lehr-
abschlussfeier.Minuten zuvor im
– vollen und heissen – Lopper-
saal: «Ich gratuliere euch zudem
Geleisteten.EureEltern, eureFa-
milien sind stolz auf euch. Ihr
könnt stolz auf euch sein, undwir
sind es auch», lobte Bildungsdi-
rektor Res Schmid am Samstag
die erfolgreichen Lehrabsolven-
tender gewerblichen-industriel-
lenBerufe. «IhrBerufsleute seid
meinerMeinungnachdasWich-
tigste, das Fundament in unse-
remLande.»

VonAgrarpraktiker
bisZeichner

Aus seinen Händen
durften 272 junge Be-
rufsleuteaus rund80gewerblich-
industriellenBerufen – vonAwie
AgrarpraktikerbisZwieZeichner
–dasbegehrteFähigkeitszeugnis
oder das begehrte Berufsattest
entgegennehmen. Damit haben
95,4 Prozent die Abschlussprü-
fungbestanden –undwie! 25Ab-
solventen (8,8 Prozent) erreich-

ten gar eine Schlussnote von 5,4
oder höher und erhielten dafür
eineAuszeichnung.DiedreiBes-
ten schlossen mit der Glanznote
von5,7 ab. 13Absolventenerhiel-
teneinBerufsmaturitätszeugnis.
DieDurchschnittsnote aller Prü-
fungen beträgt 4,85.

«Ab jetzt seid
ihrProfis»

Von einem wunderba-
renTag, ja einemregel-
rechten Freudentag,

sprach StefanFlury,Mitglied der
BerufsbildungskommissionNid-
walden und Vorstandsmitglied
desNidwaldnerGewerbeverban-
des. «Ihr habt heute einen wich-
tigen Meilenstein erreicht. Ab
jetzt seid ihr Profis.» Er ermun-
terte die jungen Berufsleute,
nicht stehenzubleiben.Nungelte

es, weiterhin zu trainieren, Ge-
lerntes umzusetzen, sich weiter-
zuentwickeln oder eigene Ideen
zu verwirklichen. «Sie sind nun
an der Reihe, dieGeschichte des
Gewerbes, der Industrie und
DienstleistungNidwaldens indie
nächste Generation zu überfüh-
ren. Die Nidwaldner Betriebe
brauchen Sie.» Die Formation
Frameless – das sind sechs junge
LuzernerMusiker –begleitetedie
Feiermusikalischmitmitreissen-
den Songs aus Pop, Rock, Soul
und Funk.

Matthias Piazza
matthias.piazza@nidwaldnerzeitung.ch

Hinweis
Der Bericht zur Lehrabschluss-
feier der kaufmännischen Berufe
beider Kantone: siehe Seite 14.

«Ichgratuliere Ihnennichtnurzu
Ihrem erfolgreichen Abschluss,
sondernauchzudenFehlernund
Fehlentscheidungen, die Sie ge-
macht respektive getroffen ha-
ben»,sagteDaniHenggeler (Rek-
tor des Berufs- und Weiterbil-
dungszentrumsObwalden,BWZ)
am Samstag in seiner
FestansprachezurLehr-
abschluss-Prüfungsfeier
in Sarnen. Als ihn die
Leute verdutzt oder
auchgrinsendanschau-
ten, erklärte er: «Etwas um die
Ecke gedacht sind Fehler ein Zei-
chen von Potenzial!» Fehler ma-
chenheisse,Mut zuhaben, etwas
anzupacken, das man noch wei-
terentwickeln könne. So gäbe es
keine Glühbirne, wenn Edison
nach1600FehlversuchenmitEx-
perimentieren aufgehört hätte.

Frischgebackene jungeBerufsleu-
te forderteHenggeler darumauf:
«HabenSieauch inZukunftkeine
Angst vor Fehlentscheidungen,
undwagenSie etwas!»

Ungewöhnlich
guter Jahrgang
Allerdings:Beiderheu-
rigen Lehrabschluss-
prüfung in gleich87 ge-
werblich-industriellen
Berufen waren «Feh-
ler» quasi Nebensache.

DiesbelegteUrsBurch(Leiterdes
Obwaldner Amts für Berufsbil-
dung) statistisch: Von 365 Prüf-
lingen haben 343 ihren Ausweis
erhalten, das sind beachtliche
94 Prozent.Schonfast rekordver-
dächtig ist, dass 28 von ihnenmit
Noten über 5,4 Ehrenmeldungen
erhalten haben. Auch gehört der

Notendurchschnitt von 4,85 zu
den höchsten, die je erzielt wur-
den. 16 haben gleichzeitig auch
die Berufsmaturität erreicht. Mit
einerhohen5,8 feiern lassendurf-
ten sich drei junge Berufsleute:
Der Sachsler Koch Martin Am-
stutz (Hotel Belvoir) darf dank
einem Wettbewerbssieg gar drei
Monate in Kopenhagen in einem
der besten Restaurants der Welt
schnuppern.Ebenfalls5,8erreich-
ten die Sachsler Fachfrau Betreu-
ung Christina Danioth-Eicher
(Felsenheim)sowiedieAlpnacher
PharmaassistentinRebekkaWal-
limann (Löwen-Apotheke).

Die gediegen gestaltete und
von der Gruppe OW Beats musi-
kalisch untermalte Feier in der
Aula Cher wurde für die Berufs-
leute, Eltern, Lehrmeister und
LehrerzumgrossenErfolgserleb-
nis.Oder –wieesDaniHenggeler
vor der Diplomübergabe (durch
Bildungsdirektor Franz Enderli
persönlich) – trefflich sagte: «Ge-
stalten Sie Ihre und unsere Zu-
kunft – ich zähle auf Sie!»

RomanoCuonz
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Hinweis
Die Namen aller Absolventen aus
Ob-/Nidwaldenerscheinen inunse-
rer Beilage amSamstag, 15. Juli.

Nidwalden Obwalden

«Ihr seid dasFundament
in unseremLande»

Lehrabschluss Geschafft! An den Lehrabschlussfeiern durften 615 junge Berufsleute des
Gewerbes und der IndustrieOb- undNidwaldens ihrDiplom entgegennehmen. Und dasmit

beachtlichen Leistungen: In beidenKantonen lag derNotenschnitt bei einer hohen 4,85.

Volle Aula Cher in Sarnen: Zu den Gratulanten gehören auch Festredner Dani Henggeler (ganz links) sowie Ständerat Erich Ettlin und Bildungsdirektor Franz Enderli (oben ganz rechts). Bilder: André A. Niederberger (8. Juli 2017)

Bildungsdirektor Res Schmid beglückt die Absolventenmit ihren Zeugnissen (oben links). So sieht richtige Freude aus: Lehrabgänger Rodriguez Eusebio (ganz rechts). Bild: Izedin Arnautovic (Hergiswil, 8. Juli 2017)

www.
Mehr Bilder im Internet unter:
obwaldnerzeitung.ch/bilder
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Agenda
Nidwalden, 10. Juli

Buochs
Mein Blind Datemit dem Leben:Mehr
Informationen unter www.kinospekta-
kel.ch, Strandbad

Stans
Führung durchs Stanser Dorf: organi-
siert vom Tourismus Stans, kostenlos,
Treffpunkt bei der Kirchentreppe,
Dorfplatz, 17.00

Leseraktion
4-mal2Tickets fürdie
Winnetou-Premiere

Für unsere Abonnenten verlo-
sen wir heute 4-mal 2 Billette
für gedeckte Sitzplätze an der
PremierederKarl-May-Freilicht-
spiele in Engelberg vom 15. Juli
um19Uhr.

041 618 62 82

Und so funktioniert’s: Wählen
Sie heute zwischen 14.15 und
14.30 UhrdieobigeTelefonnum-
mer. Wenn Sie unter den Ersten
sind, die durchkommen, haben
Sie bereits gewonnen.

Mut zuFehlern und zumeigenenWeg
Ob-/Nidwalden Grund zumStrahlen hatten die Absolventen derDetailhandels- und der kaufmännischen Berufe beider

Kantone an ihrer Lehrabschlussfeier in Sarnen. Rund 150Berufsleute erhielten ihrewohlverdientenDiplome.

MarionWannemacher
marion.wannemacher@
obwaldnerzeitung.ch

«2017 ist ein guter Jahrgang
gewesen», sagte Armin Felber,
RektorderBerufsfachschuleNid-
walden, an der gemeinsamen
Lehrabschlussfeier mit dem
Nachbarkanton in der AulaCher
in Sarnen. 98 Prozent aller Kan-
didaten aus beiden Kantonen
durften am Freitagabend ihre
Zeugnisse aus denHänden ihrer
Bildungsdirektoren Res Schmid
und Franz Enderli in Empfang
nehmen. Mit Auszeichnung und
jeweils einerNote von 5,4 hatten
diebeidenKauffrauenEFZCori-
na Durrer (Ausbildung bei der
Nidwaldner Sachversicherung,
Stans) aus Wolfenschiessen und
die Lungererin Julia Halter (NH
Akustik und Design AG, Lun-
gern) bestanden. In Obwalden
absolvierten fünfKandidatendie
Berufsmatura, inNidwaldenwa-
ren es neun. Die Durchschnitts-
note aller Prüfungen bei den
kaufmännischen Berufen und
Detailhandelsberufen lag inNid-
walden bei 4,8 und in Obwalden
bei 4,77.

Als bereits «schöne und lan-
geTradition»bezeichneteesPius
Felder, Leiter des Amtes für Be-
rufsbildungNidwalden,dass sich
beide Kantone mit der Gestal-
tung der Lehrabschlussfeier ab-
wechselten.Füreinenstimmigen
Rahmen sorgte dasPerkussions-
ensemble OW Beats unter Lei-
tungvonMartinAmstutz.Vor al-
lem ihr letztermusikalischerBei-
trag einer Interpretation von
«Hava Nagila», bei der alle fünf
Musiker gemeinsam auf einem

Marimbafon spielten, brachte
Stimmung in den Saal.

FreudeamLernen
behalten – auch inZukunft

«Es ist ein spezieller Tag, nicht
nur,weilderBundesrat inSarnen
auf seiner Sommerreise Halt ge-
machthat», sagteUrsBurch,Lei-
ter des Amtes für Berufsbildung

Obwalden. An diesem Tag gelte
es für die Absolventen, sich zu-
rückzulehnen und sich auf die
Schulter klopfen zu lassen. Der
Weg sei dasZiel gewesen, beton-
te Burch. Und dabei besonders
auch die sozialen und methodi-
schen Kompetenzen zu erwei-
tern. «Sehen Sie das Lernen als
Chance, behalten Sie Freude am

Lernen,es istbereicherndundhe-
rausfordernd, in jedemFallbringt
es Sie weiter», rief er den jungen
Berufsleuten zu.

FestrednerDanielHenggeler,
der Rektor des Berufs- und Wei-
terbildungszentrums Obwalden
(BWZ) fragtedieAbsolventen,ob
ihnen aufgefallen sei, dass deren
Eltern kurz vor der Lehrzeit oder

währenddessendieerstengrauen
Haarebekommenhätten.Obdies
in Zusammenhang stehemit der
Lehre,derAnzahlderStunden im
AusgangoderdenSchrecksekun-
den als Beifahrer beim Erlernen
desAutofahrens,auf jedenFall sei
er überzeugt, dass dieEltern sich
nunfreuenundzuRecht stolz sein
dürften.

Winston Churchill habe einmal
gesagt, Erfolgbestehedarin, von
FehlschlagzuFehlschlagzueilen,
ohne die Begeisterung zu ver-
lieren. Henggeler wünschte den
Absolventen ebenso «die Frei-
heit, neueWegezugehen»,keine
Angst vor Fehlern zu haben und
ihren Weg zu gehen und dabei
ihre Zukunft anzupacken.

DasAbstiegerlis erweist sich als Publikumshit
Stans Ivan Zumbühl imEinzel undKontur Architekten bei den Teams: So heissen die Sieger des 1. Abstiegerlis-
Turniers. Der Event lockte rund 900Besucher in die «Bsetzistein-Arena» – sehr zur Freude derOrganisatoren.

Mit diesemErfolg hat dasOKbei
der Premiere seines Abstiegerlis-
Turniersmitten inStansnicht ge-
rechnet:Rund900Besucherver-
folgten am Samstagnachmittag
denWettkampf indereinfachein-
gerichteten Pflasterstein-Arena,
staunten über die Balancekünste
der24 VelofahrerundzehnTeams
und genossen die lockere Atmo-
sphäre. «Klar haben wir im Vor-
felddaunddortgehört,dassviele
aufunserenAnlassgespanntsind.
Dieser Publikumsaufmarsch hat
uns aber ziemlich überrascht»,
sagtOK-PräsidentSandroBlättler.
Bis auf wenige Materialschäden
undeinenwetterbedingtenUnter-
bruch habe alles geklappt – ganz
ohne Verletzungspech. Das OK
sprichtdeshalbvoneinem«gelun-
genen Event, der offensichtlich
Zukunftspotenzial hat».

Doch was ist Abstiegerlis?
Während 4Minuten treten sechs
Einzelfahrer oder zwei Teams in
einem Feld von rund 8 auf 8 Me-

tern gegeneinander an. Wer von
seinem Velo absteigt, die Be-
grenzungslinie überquert, seinen
Körper zu stark einsetzt oder pas-
siv fährt, erhält Strafpunkte. Wer
in drei Vorrunden am wenigsten
Strafpunktesammelt,zieht inden
Final ein: Meisterliches Geschick
auf dem Velosattel bewies dabei
IvanZumbühl, der sichmitRemo
Odermatt ein heisses Duell über
zwei Verlängerungen lieferte und
schliesslich obsiegte. Bei den
TeamssetztesichKonturArchitek-
ten gegen die Zentralbahn durch.
DieSiegerkonnteneinenoriginel-
len Pokal in die Höhe stemmen,
die Besten jeder Kategorie erhiel-
tenzudemeinenPreis.Spätestens
am Abend bei der Party mit dem
Live-Konzert von Ivo imRahmen
des Stanser Summer stand dann
aberdas gemütlicheBeisammen-
sein imVordergrund. (pd)

Hinweis
Ranglisteunter:www.abstiegerlis.ch

Herausgeberin: Luzerner Zeitung AG, Maihofstrasse 76,
Luzern. Doris Russi Schurter, Präsidentin des Verwaltungs-
rates, E-Mail: leitung@lzmedien.ch.

Verlag: JürgWeber, Geschäftsleiter; Bettina Schibli, Leser-
markt; Stefan Bai, Werbemarkt.

Ombudsmann: Rudolf Mayr von Baldegg,
r.mayrvonbaldegg@mvb-bieri.ch.

Publizistische Leitung: Pascal Hollenstein (pho).

Redaktion Nidwaldner Zeitung/Obwaldner Zeitung (145.
JahrgangNidwaldner Volksblatt, 32. JahrgangNidwald-
ner Tagblatt): Markus von Rotz (mvr, Redaktionsleiter);
Oliver Mattmann (om, Stv. Redaktionsleiter); Adrian Venetz
(ve, Leiter BüroSarnen); ChristophRiebli (cri);MartinUebel-
hart (mu); Philipp Unterschütz (unp); Matthias Piazza (map,
red. Mitarbeiter).

Chefredaktion: Chefredaktor: Jérôme Martinu (jem). Stv.
Chefredaktoren:DominikBuholzer (bu, LeiterZentralschweiz

am Sonntag); Roman Schenkel (rom, Leiter überregionale
Ressorts); FlurinaValsecchi (flu, Leiterin regionaleRessorts).

Redaktionsleitung: Cyril Aregger (ca, Leiter Sport); Robert
Bachmann (bac,LeiterOnline);BalzBruder (bbr,Blattmacher/
Autor); SvenGallinelli (sg, LeiterGestaltung); ChristianPeter
Meier (cpm, Leiter Reporterpool); LukasNussbaumer (nus,
LeiterRessort Kanton); ArnoRenggli (are, LeiterGesellschaft
und Kultur), Harry Ziegler (Chefredaktor Zuger Zeitung).

Ressortleiter: Kari Kälin (kä, Leiter Politik); Robert Knobel
(rk, Leiter Stadt/Region); RenéLeupi (le, Sportjournal); Hans

Graber (hag, Leiter Leben); ReginaGrüter (reg, Apero/Agen-
da: ); Lene Horn (LH, Foto/Bild).

AdresseNidwaldnerZeitung:ObereSpichermatt 12, Post-
fach 748, 6371 Stans. Redaktion: Telefon 041 618 62 70,
Fax 041 610 65 10, redaktion@nidwaldnerzeitung.ch.
Hauptredaktion Luzern: Telefon 041 429 51 51, Fax
041 429 51 81, redaktion@luzernerzeitung.ch

AbonnementeundZustelldienste:Telefon0416105080,
Fax 041 429 53 83, leserservice@lzmedien.ch.

Billettvorverkauf: Telefon 041 618 62 70.

Adresse Obwaldner Zeitung: Brünigstrasse 118, Postfach
1553, 6061 Sarnen. Redaktion: Telefon 041 66290 70, Fax
041 610 65 10, E-Mail: redaktion@obwaldnerzeitung.ch,
Hauptredaktion Luzern: Telefon 041 429 51 51, Fax
041 429 51 81, E-Mail: redaktion@luzernerzeitung.ch.

AbonnementeundZustelldienste:Telefon0416610280,
Fax 041 429 53 83, E-Mail: leserservice@lzmedien.ch

Anzeigenverkauf:NZZMediaSolutionsAG,ObereSpicher-
matt 12, 6371 Stans, Telefon 041 429 52 52, Fax 041
429 59 69, E-Mail: inserate@lzmedien.ch.

Technische Herstellung: LZ Print/Luzerner Zeitung AG,
Maihofstr. 76, Postfach, 6002 Luzern, Tel. 041 429 52 52.

Abonnementspreis: 12 Monate für Fr. 458.–/6 Monate
Fr. 237.–/ 12Monate nur E-Paper Fr. 368.– (inkl. MWST).

Die irgendwie geartete Verwertung von in diesem Titel ab-
gedruckten Anzeigen oder Teilen davon, insbesondere
durchEinspeisung in einenOnline-Dienst, durchdazunicht
autorisierteDritte ist untersagt. Jeder Verstosswirdgericht-
lich verfolgt.

FreudigeGesichter, so weit das Auge reicht: oben der Obwaldner Bildungsdirektor Franz Enderli bei der Zeugnisübergabe, ganz rechts werfen Chiara Achermann und ihr Freund Flavio
Gnos stolz einen genauen Blick in das rote Papierdokument. Bilder: Roger Zbinden (Sarnen, 7. Juli 2017)

Wer zuerst absteigt, hat verloren: Vier Teilnehmer üben sich in der «Arena»mitten auf demStanser Dorfplatz
beim Abstiegerlis in Balance. Bild: André A. Niederberger (Stans, 8. Juli 2017)

www.
Mehr Bilder im Internet unter:
nidwaldnerzeitung.ch/bilder
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Teile vonHergiswil ohneStrom
Nidwalden Das ElektrizitätswerkNidwalden passt das Leitungsnetz an. Am frühenMitt-
woch haben rund 2000HergiswilerHaushalte fürmaximal 15Minuten keinen Strom.

MorgenMittwochum4Uhr stellt
dasElektrizitätswerkNidwalden
(EWN) gut 2000 Haushalten in
Hergiswil den Strom für höchs-
tens eineViertelstundeab.Nötig
ist dies aufgrund dringenderAn-
passungen amLeitungsnetz.Die
betroffenen Haushalte sind vor-
gängig über den Unterbruch in-
formiert worden. Weitgehend
nicht betroffenvonderAktion ist
das Dorfzentrum vomHafen bis
zum Steinibach. «Wir machen
das nicht gerne», sagt EWN-
Direktor Christian Bircher im
GesprächmitunsererZeitung.Er
räumt ein, dass das für die Kun-
denauchunangenehmseinkann:
«DieBackofenuhrblinkt, derRa-
diowecker geht vielleicht nicht
mehr dann los, wenn er sollte.»

EmpfindlicheGerätevom
Stromnetz trennen

Das EWN empfiehlt in einer
Medienmitteilung, empfindliche
elektronische Geräte wie Fern-
seher oder Computer vor dem
UnterbruchvomNetz zu trennen.

Einrichtungen wie elektrische
Garagentore oder Telefonanla-
gen funktionieren während des
Unterbruchs nicht. Man sollte
keine Lifte benützen und keine
ArbeitenandenHausinstallatio-
nen vornehmen.

DasEWNhat seinHochspan-
nungsnetz in den vergangenen
Jahren weiter ausgebaut. Insbe-
sonderegezielteVermaschungen

wurden erstellt. Anstelle von
Stichleitungen von einem Punkt
zum anderen hat das EWN ver-
mehrtRingleitungenerstellt.Fällt
eine Leitung an einem Ort aus,
kann das betroffeneGebiet dank
derRingleitungweitermit Strom
versorgt werden. «Es gibt dann –
wenn überhaupt – nur sehr kurze
Unterbrüche», sagt Bircher. Pro-
bleme könnten jedoch in dem

über Jahrzehnte gewachsenen
Netz mit der Phasenlage des
Stroms auftreten, so Bircher
weiter. Die Generatoren der
Kraftwerke liefern Drei-Phasen-
Wechselstrom.UnddiesePhasen
müssenüberall imNetz überein-
stimmen. InHergiswil gibt es im
Hochspannungsnetzdrei Stellen,
an denen dies nicht der Fall ist.
«Das werden wir nun am Mitt-
wochmorgen korrigieren», sagt
Bircher.

«Wir haben das jetzt schon
eine Weile vor uns hergescho-
ben», sagt Ivo Häfliger, Leiter
Netz beim EWN. «Weil wir der-
zeit in Hergiswil die Leitungen
sanieren und teilweise neu bau-
en,habenwirunsdazuentschlos-
sen, diese Korrekturen an den
Leitungen jetzt auszuführen.»

Martin Uebelhart
martin.uebelhart@nidwaldnerzeitung.ch

Hinweis
Weitere Informationen unter
www.ewn.ch

Sie lebt lebenslanges Lernen vor
Lehrabschluss Jahr für Jahr fordern Redner bei Lehrabschlussfeiern zu «lebenslanger»Weiterbildung auf. Claudia
Dillier hat es ernst genommen undmit 55 ihre dritte Lehre – nun als Buchhändlerin – erfolgreich abgeschlossen.

RomanoCuonz
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

«Für mich war das vergangene
Jahr Abenteuer und Herausfor-
derung zugleich, ich erlebte, wie
sich Lernstoff und Methoden in
derBerufsbildung imVerlauf der
letzten 40 Jahre verändert ha-
ben», sagt die frischgebackene
Buchhändlerin mit eidgenössi-
schem Fähigkeitszeugnis Clau-
dia Dillier. Und dabei sieht sie
überglücklich aus! Mit gutem
Grund.Vieles ander beruflichen
Karriere der heute 55-jährigen
Frau, die seit einigen Jahren bei
Bücher Dillier Kunden berät, ist
nämlich absolut einmalig. Zwi-
schen 1977 und 1980 hatte sie
ihre erste Lehre im Verkauf und
Detailhandel von Uhren und Bi-
jouterie absolviert.

Schon zwei Jahre danach
nahm sie eine Zweitausbildung
zur Sozialarbeiterin in Angriff,
undzwischen2006und2008er-
warb sie auchnochdenMaster of
Advanced Studies im Bereich
Management des Gesundheits-
und Sozialwesens. Heute ist sie
Mutter und Grossmutter. Wäh-
rend all der Jahre betätigte sich
die gebürtige Sachslerin, die spä-
ter in den Nidwaldner Hauptort
gezogenwar, auchalsPolitikerin.
Dabei wurde sie mit anspruchs-
vollen Aufgaben betraut. Von
1998bis 2010 sass sie fürs dama-
ligeDN(heuteGrüneParteiNW)
im Nidwaldner Landrat, wo sie
unter anderemMitglied der Be-
rufsbildungskommission war.
Zwischen 2006 und 2014 präsi-
dierteClaudiaDillierdieArbeits-
losenkasse und die RAV-Auf-
sichtskommission des Kantons
Nidwalden.

Theorie imLandrat
kennengelernt

«Als Berufsbildungskommis-
sionsmitgliedhatte ichum2000
zumerstenMalmindestens theo-
retisch vom Berufsabschluss für

Erwachsene gemäss Artikel 32
der Berufsbildungsverordnung
gehört», erzählt Claudia Dillier.
Dieser ermöglicheErwachsenen
einen Berufsabschluss, wenn sie
im angestrebten Beruf bereits
über Berufserfahrung verfügen.
«NachmeinemWechsel vomSo-
zialbereich in den Buchhandel
wollte ich diesen Weg für mich
unbedingt ausprobieren», sagt
die eben zum dritten Mal diplo-
mierte Berufsfrau. Natürlich
habe sie gewusst, dass die Mit-
schülerinnengut auch ihreTöch-

terhätten seinkönnen.Nur:Dies
habe sie eher beflügelt als abge-
halten.NachdemderKantonOb-
walden die Vorkenntnisse von
ClaudiaDillier geprüft hatte, dis-
pensierte er sie von den allge-
meinbildenden Fächern. Auch
bewilligte er den Besuch der Be-
rufsschule in Bern ab dem
3. Lehrjahr. «Mein Lehrbetrieb
erklärte sich einverstanden,
SchulbesuchundLernenaber la-
gen vollständig in meiner eige-
nen Verantwortung und auch in
derunbezahltenZeit», hältClau-

dia Dillier fest. Es sei aber sehr
spannend gewesen. «Ich wurde
damit konfrontiert, dass mir das
Lernen nicht mehr gleich leicht-
fiel wie mit 18.» Als ältere Schü-
lerin sei sie vonAussenstehenden
oft für eine Lehrperson gehalten
worden, oder jungeMänner hät-
ten ihr galant die Tür aufgehal-
ten. Gemeinsam mit einer Klas-
senkollegin, die in einer ähnli-
chen Situation war, habe sie den
fachlichen Stoff des 1. und
2. Lehrjahres repetiert. «Nun
sindwir beide glücklich,weil der

Erfolg sicheingestellt hat!»Clau-
dia Dillier weiss: «Lebenslang
lernenundflexibel bleiben inder
Arbeitswelt sind Gebote der
Stunde.» Mit dem Zugang über
dasdualeBildungssystemfürEr-
wachsene mit Vorbildung biete
sich dazu eine ausgezeichnete
und auch kostengünstige Mög-
lichkeit. Und nun – nachdem sie
das ersehnteDiplomnuneinmal
selber in der Hand halte – wolle
sie alsBeispiel dafür sorgen,dass
diese Nachholbildung in der Be-
völkerungnochbekannterwerde.

Fünf Jahre Knast
für IV-Bezüger

Nidwalden Das Urteil in einem
aufsehenerregenden IV-Betrugs-
fall liegt vor: Fünf Jahremuss ein
heute69-jährigerEDV-Spezialist
hinter Gitter. Er hat sich laut
Kantonsgericht Nidwalden des
gewerbsmässigen Betrugs, der
Urkundenfälschung, der Unter-
lassungderBuchführungundder
Veruntreuung schuldig gemacht.
Seine 58-jährige Frau kassierte
als mutmassliche Gehilfin eine
bedingte Freiheitsstrafe von
18 Monaten. Damit folgte das
Gericht denAnträgender Staats-
anwaltschaft.

Das Urteil ist noch nicht
rechtskräftig. Beide Beschuldig-
ten haben durch ihre Verteidiger
Berufungeingelegt,wiedasKan-
tonsgericht gesternmitteilte.

Beschuldigterverschwieg
seineEinkünfte

Der Fall beschäftigte die Staats-
anwaltschaft über einige Jahre
und wurde jüngst an mehreren
Prozesstagen behandelt (wir be-
richteten). Laut Anklageschrift
hatte der Nidwaldner die IV und
mehrere Privatversicherungen
über 20 Jahre langhintergangen.
Während er deren Renten ein-
zog, habe er Vollzeit gearbeitet,
dieEinkünfteaber verschwiegen.
DemArzt gegenüber habe er fal-
sche Aussagen zu seinem Ge-
sundheitszustand gemacht. Wie
derStaatsanwalt anderVerhand-
lungausführte, habederBeschul-
digte gar eineeigeneEDV-Firma
gegründetund seineFraualsGe-
schäftsführerin eingesetzt. Den
Fall insRollengebrachthatteeine
Strafanzeige der IV-Stelle Nid-
walden imApril 2012. Zuvorwar
der Mann im Aargau und in Lu-
zernwohnhaft gewesen. (om)

Ferienhausumbau
mit Nachspiel

Beckenried Ein Krienser hatte
sein Ferienhäuschen und seine
Liegenschaft aufdemBodenberg
umgebaut, ohne sich um die Be-
willigungenzukümmern (wirbe-
richteten). Das hat nun ein juris-
tisches Nachspiel. Denn gemäss
Planungs- und Baugesetz ist der
Gemeinderat zur Strafanzeige
verpflichtet, wenn die Wider-
handlung nicht geringfügig ist.
Als mildernde Umstände könn-
ten im vorliegenden Fall die teil-
weiseerforderlichenSofortmass-
nahmen imZusammenhangmit
dem 2013 erfolgten Hangrutsch
im Bodenberg geltend gemacht
werden, sagtToni Intlekofer, Lei-
ter Hochbau der Gemeinde Be-
ckenried. Der Entscheid des Ge-
meinderates sei in den nächsten
Wochen zu erwarten.

Der Krienser hatte das Fe-
rienhaus saniert, die Umgebung
gestaltet, einen Parkplatz mit
Unterstand und einen Zufahrts-
weggebaut – ohne rechtzeitig ein
Baugesuch einzureichen. Dies,
weil er fälschlicherweise davon
ausgegangen war, dass ein Bau-
gesuch ausserhalb der Bauzone
nichtnötig sei.DochderBauherr
ist einsichtig. «Bis auf den Park-
platz mit Autounterstand hat er
nun alles wieder gesetzeskon-
formzurückgebaut.Davonhaben
wir uns an der Begehung über-
zeugen können», so Intlekofer.
Somit können die «redimen-
sionierten»Sanierungsvarianten
nachträglich bewilligt werden:
DasbetrifftdieErrichtungzweier
Fahrstreifen sowiedie Sanierung
des Haussockels und der Umge-
bung. (map)

Regierungsrat Franz Enderli gratuliert Claudia Dillier zu ihrem Erfolg. Bild: André A. Niederberger (Sarnen, 8. Juli 2017)

Das EWN empfiehlt, elektronische Geräte wie Fernseher oder Compu-
ter vom Netz zu trennen. Symbolbild: Peter Schneider/Keystone

Demnächst
Volksmusikkonzerte im
KurparkundEienwäldli

Engelberg AuchdiesenSommer
finden jeweils donnerstags um
20Uhr im Kurpark in Engelberg
Volksmusikkonzerte statt. Start
ist am 13. Juli mit der Musik-
gesellschaft und dem Jodlerklub
Engelberg; am20. Juli Jodlerklub
Engelberg, Kindertrachtentanz-
gruppe, Trychlergruppe Challä-
wäigger, Alphorngruppe Echo
vomSpannort; imEienwäldli am
27. JuliMusikgesellschaftEngel-
berg. Da der Kursaal nicht zur
Verfügung steht, müssen die
Konzerte bei schlechtemWetter
eventuell abgesagt werden. Der
Entscheid wird jeweils nach
17 Uhr gefällt.

Abendöffnungund
Führung imMuseum

Sachseln AmMittwochabend,
12. Juli, ist das Museum Bruder
Klaus in Sachseln von 19 bis
21 Uhr geöffnet. Um 19.30 Uhr
führtUrsSiblerdurchdieSonder-
ausstellung«InsZentrum–Rad-
bilder und Räderwerke» mit
Werken von 18 Künstlerinnen
und Künstlern aus der ganzen
Schweiz. Die Führung ist öffent-
lich und imEintritt inbegriffen.
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OpenAir
Auf der Klewenalp ist alles bereit für die
Country-Fans und LineDancer. 22

Abschlussfeiern sindwichtig fürs Image
Obwalden Die Regierung befürchtet Schaden für die Berufsbildung imKanton, sollte es keine zentralen

Lehrabschlussfeiernmehr geben. Das antwortet sie auf eine Anfrage aus demKantonsrat.

In diesen Tagen finden in den
Zentralschweizer Kantonen die
Lehrabschlussfeiern statt. In
einerAnfrageandenRegierungs-
rat schreibtKantonsratHansUn-
ternährer (SVP, Kerns), der Kan-
tonLuzernhabedieOrganisation
der Lehrabschlussfeiern an das
Gewerbe delegiert. Er interes-
siert sichdafür,wasdie kantona-
lenLehrabschlussfeierndenKan-
tonObwaldenkostenundobKos-
ten entstehen würden, wenn
Obwalden das Luzerner Modell
übernehmenwürde.

In seiner Antwort hält der
Regierungsrat fest, dass es ein
«Luzerner Modell» nicht gebe.
Luzernhabedieses Jahraufgrund
des budgetlosen Zustands den
VerbändendieMöglichkeitgebo-
ten, die Lehrabschlussfeiern sel-
berdurchzuführen.EinigeBerufs-
verbändehättendavonGebrauch
gemacht und erhielten einen fi-

nanziellen Beitrag vom Kanton.
WiedieSituation imnächstenJahr
aussieht, seizurzeitnichtbekannt.

Die Regierung weist weiter
auf die lange Tradition der kan-
tonalenLehrabschlussfeiernhin.
Diesewerden seit 1935 durchge-
führt. Die Feiern seien für die
Lernenden,dieLehrbetriebeund
die Angehörigen ein wichtiger
Anlass und beliebt. Rund 2400
Personennehmen jährlichanden
Feiern teil, daher seien sie fürdie
Berufsbildungaucheinwichtiger
Imageträger. Würde der Kanton
aufdieFeiern verzichtenundauf
Verbandsfeiern setzen, so wür-
denaufBasisderErfahrungen im
KantonLuzern lediglich etwa80
Lernende an eine Feier eingela-
den. Die übrigen 290 erhielten
die Abschlussdokumente per
Post. Aufgrund der heutigenGe-
setzeslage könnte Obwalden
auch keine Beiträge an solche

Verbandsfeiern ausrichten. Die-
se würden zum grössten Teil
ausserkantonal durchgeführt.
Damit würde auch das Medien-
echo schwinden. Die Regierung

hält den Imageschaden für be-
trächtlich, was am Ende die Ob-
waldner Berufsbildung und das
Obwaldner Gewerbe zu spüren
bekämen. InZeitendesFachkräf-

temangels wäre dies ein unver-
ständlichesZeichen. In ihrerAnt-
wort listetdieRegierungauchdie
Kosten für die Feiern auf. In den
beiden vergangenen Jahren
waren es durchschnittlich 9000
Franken pro Feier.

Ämter solleneinwenig
Grössezeigen

Hans Unternährer zeigt sich auf
Anfrage zufrieden mit der Ant-
wort der Regierung. Er räumt al-
lerdingsein, dass seineFragestel-
lung vielleicht nicht ganz den
Punkt getroffen habe, um den es
ihm gehe. «Bei der Sektion Zen-
tralschweizdes Schweizerischen
Carrosserie-Verbandes führen
wir schon heute eine Verbands-
feier durch», sagtderKantonsrat
undKarossier, der beimVerband
auch als Prüfungsexperte fun-
giert. Allerdings könnten sie den
Lehrlingen dort das Fähigkeits-

zeugnis nicht übergeben. «Das
behält sich der Kanton für seine
eigeneFeier vor», sagtUnternäh-
rer. Wenn wie im Fall des Karos-
serie-Gewerbes ein oder zwei
Lehrlinge nicht an der kantona-
lenFeier teilnehmen,halte erdas
für nicht sehr gravierend. «Da
müssten die Ämter ein wenig
Grösse zeigen», findet er. Unter-
nährerwill nuneinmaldieGeset-
zeslagehinsichtlichder kantona-
len Feiern prüfen und überlegt
sich, allenfalls mit einem weite-
ren parlamentarischen Vorstoss
nachzudoppeln. «Ichmache das
aberauchdavonabhängig, obder
KantonLuzerndefinitiv auf eige-
ne Feiern verzichtet oder ob dies
nur eine vorübergehende Folge
ist, weil der Kanton kein gültiges
Budget hat.»

Martin Uebelhart
martin.uebelhart@obwaldnerzeitung.ch

GeratenPläne fürFlugplatz insTrudeln?
Flugplatz Buochs DieNidwaldner Regierungwill, dass sich der Kantonweiterhinmit 50 Prozent amFlugplatzbetrieb beteiligt. Die

vorberatendenKommissionen des Landrats sind sich uneinig – imLandrat ist eine intensiveDebatte zu erwarten.

Philipp Unterschütz
philipp.unterschuetz@
nidwaldnerzeitung.ch

Die Nidwaldner Regierung
möchte den Flugplatz Buochs
weiterhingemeinsammitdenPi-
latus-Werkenbetreiben.Deshalb
will sie die bisherigen Beteili-
gungsverhältnisse an der Flug-
platzbetreiberin Airport Buochs
AG(Abag)beibehalten,dasheisst
50 Prozent Kanton Nidwalden
und50ProzentPilatusFlugzeug-
werke AG. Für die Basisinfra-
struktur braucht es Investitionen
von rund 20 Millionen Franken.
Diese umfassen Flugbetriebsflä-
chen, das Betriebsgebäude, zwei
Hangars sowiedieSicherheit und
den vom Kanton bereits finan-
zierten Tower.

DieHälftedieserKosten, also
rund 10 Millionen Franken, be-
antragtdieRegierungdemLand-
rat als Investitionskredit.DasGe-
schäft wird voraussichtlich Ende
September im Landrat behan-
delt, im November sollen die
Stimmbürger darüber an der
Urne befinden.

Nochzuviele
ungeklärteFragen

Noch vor den Sommerferien ha-
bendiedrei vorberatendenKom-
missionen des Landrats das Ge-
schäft behandelt. Die Finanz-
kommission (Fiko)hat laut ihrem
PräsidentenViktorBaumgartner
(CVP, Beckenried) einenGrund-
satzentscheidgefällt. «DieMehr-
heit der Kommissionsmitglieder
ist dagegen. Es gibt für sie noch
zu viele Fragen, die nicht geklärt
sind, insbesondereauchdieHöhe
der Beteiligung des Kantons.»
Die Fiko werde den Antrag stel-
len, gewisse Dinge noch vertieft
abklären zu lassen.Dass noch zu
viele Fragen offen seien, findet

auch der Präsident der Kommis-
sion fürBau, Planung, Landwirt-
schaftundUmwelt (BUL),Martin
Zimmermann (SVP, Ennetbür-
gen), der zugleich Mitglied der
Fiko ist.DieBULselberempfiehlt
den Antrag der Regierung mit
einer knappenMehrheit zur An-
nahme. Die Kommission für Bil-
dung,KulturundVolkswirtschaft
(BKV) ihrerseits stützt dieRegie-
rungundhat sichklar fürdenAn-
trag ausgesprochen.

Zweifel andenZahlen
derRegierung

Eine der offenen Fragen betrifft
dieHerdernstrasse, derenOffen-
haltung in einer Vereinbarung
zwischenKantonundGemeinde
festgelegt wurde. Das Problem
sei, dassdasBundesamt fürZivil-
luftfahrt (Bazl) dieSicherheitsan-
forderungen dafür festlege, sagt

MartinZimmermann. «Falls das
Bazl eine Unterführung verlan-
gen würde, könnte das bis zu
20 Millionen Franken kosten.»
Das Bazl habe in Aussicht ge-
stellt, bis Mitte September mal
aufzuzeigen, inwelcheRichtung
esgehenkönnte. Jenachdemsei-
en die Berechnungen der Regie-
rung also komplett falsch. Ein
Fragezeichen im Businessplan
setzt der SVP-Fraktionschef auch
bei den Landegebühren. Da der
Bund eine Erhöhung angekün-
digt habe, drohten Differenzen
vonbis zu2Millionengegenüber
der Kalkulation des Kantons.
«Wenn diese, wie vom Bund an-
gekündigt, inderganzenSchweiz
teils drastisch erhöht würden,
stimmen die Zahlen auch hier
nicht. Bei einer Erhöhung um
100 Franken ergäbe das bei
20000Bewegungen eineDiffe-

renz von 2 Millionen Franken»,
rechnet Zimmermann vor.

KantonsollBedingungen
anPistenrechteknüpfen

Eine Variantenstudie von Fiko-
Mitgliedern lokalisiert gemäss
Zimmermann zwei Schwächen
imVorschlagderRegierung.Zum
einen trage der Kanton das
Unternehmerrisiko und decke
ein allfälliges Betriebsdefizit.
Zum anderen verliere er als Be-
treiberdesFlugplatzes seineUn-
abhängigkeit. Offen ist für den
BUL-Präsidenten und weitere
Kommissionsmitgliederdeshalb
nachwievor,wie sichderKanton
bei künftigen Beschwerden ver-
halten soll. In der Fiko sei eine
MehrheitderAnsicht, derKanton
sollenichtUnternehmer spielen,
sondern den Betrieb des Flug-
platzes über die Rahmenbedin-

gungen steuern, weiss Zimmer-
mann. Die Variantenstudie
schlägtdeshalbvor, dassderKan-
ton, der sich beim Bund bereits
die Rechte an der Hauptpiste
vertraglich gesichert hat, diese
an die Betreibergesellschaft
überträgt und – wie in einem
Mietvertrag –definiert, unterwel-
chenBedingungender Flugplatz
betriebenwerden kann.

Aus der BUL kommt laut
Zimmermann zudem auch ein
neuerVorschlag,dassderObjekt-
kredit mit gewissen Parametern
verknüpft werden muss. Die
HöchstzahlderFlugbewegungen
darf 20000 nicht übersteigen.
DasAbfluggewichtderFlugzeuge
darf höchstens 8,5 Tonnen be-
tragen (der neue Business-Jet
PC-24vonPilatus ist rund8Ton-
nen schwer). Und die Betriebs-
zeiten dürfen sich – ausgenom-

men ist die Firma Pilatus – nicht
übersWochenende erstrecken.

Kommteszueinem
Behördenreferendum?

Aufgrund des differenten Bildes
aus den Kommissionen ist im
Landrat eine lebhafteDiskussion
zu erwarten. Man darf auch ge-
spannt sein, ob das Geschäft
überhaupt wie geplant im No-
vemberandieUrnekommt.Eine
Finanzvorlage wie diese braucht
imLandrateineZweidrittelmehr-
heit.Martin Zimmermann zwei-
felt, dass diese erreicht werden
kann. «Die Regierung hat für
diesenFallmit einemBehörden-
referendum gedroht, damit es
trotzdem zu einer Volksabstim-
mungkommenkann.Dannwür-
de eswegender Fristen aber frü-
hestens im Frühjahr möglich
sein.» Überhaupt sei die ganze
Sache sehr intransparent für die
Politiker, sagt Martin Zimmer-
mann, der dies auch schon im
Landrat beklagt hat (wir berich-
teten). «GewisseUnterlagenwie
beispielsweisedasBetriebsregle-
ment oder der Aktionärsbin-
dungsvertrag werden nicht aus-
gehändigt und dürfen nur auf
Verlangen auf der zuständigen
Direktion eingesehenwerden.»

Dem möglichen Nutzen ste-
he zudem auch das Risiko eines
volkswirtschaftlichen Schadens
gegenüber, gibtMartin Zimmer-
mannnochzubedenken. Imvom
Flugplatz betroffenen Gebiet
Buochs, Ennetbürgen, Becken-
ried, Stans, Stansstad stehen Im-
mobilien mit einem Wert von
rund 4 Milliarden Franken. «Bei
einerAnhebungderheute12000
auf künftig 20000 Flugbewe-
gungen könnte ein Wertverlust
vonmindestens 3Prozent entste-
hen – das wäre ein Schaden von
120Millionen Franken.»

Lehrabschlussfeier 2016 der gewerblich-industriellen Berufe und An-
lehren in der Aula Cher in Sarnen. Bild: Roger Zbinden (Sarnen, 4. Juli 2016)

Der Tower auf dem Flugplatz Buochs. Bild: Geri Wyss (Buochs, 10. März 2014)

MartinZimmermann
SVP-Landrat, Ennetbürgen

«DieRegierung
hatmit einem
Behördenreferen
dumgedroht, damit
es trotzdemzueiner
Volksabstimmung
kommenkann.»
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